
Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band: 8 (1932)

Heft: 52

Artikel: Das Sternsingen : ein Tiroler Volksbrauch

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-756676

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-756676
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Einzug der Sternsinger ins Kloster

Sias -Otcrnfingcn
ein Steifet 23olfsbmudi

Dann kamen Weise aus dem Morgenlande nach Jerusalem und fragten : «Wo ist der neugeborene König
der Juden? Wir haben seinen Stern im Morgenland gesehen und sind gekommen ihn anzubeten!» Und siehe,
da ging der Stern, den sie im Morgenland gesehen hatten, vor ihnen her, bis er über dem Orte stehen blieb,
wo das Kind war. Sie gingen in das Haus, fanden das Kind mit Maria, seiner Mutter, fielen nieder und beteten
es an. Dann taten sie ihre Schätze auf, brachten ihm Geschenke dar: Gold, Weihrauch und Myrrhen

Seit Jahrhunderten verwurzelt in der bildhaften Phan-
tasie des Alpenvolks finden wir die Anbetung der

Heiligen Drei Könige im fünfzehnten und sechzehnten
Jahrhundert als wesentlichen Bestandteil der Weihnacht-
liehen Mysterienspiele Tirols. Von dort hat das Gescheh-
nis seinen Einzug in die geschnitzten und gemalten Altar-
werke gehalten. So stellt das Flügelrelief von Michael
Pacher in der Pfarrkirche zu Gries bei Bozen die drei Wei-
sen aus dem Morgenlande in mittelalterlicher Tracht dar.

Ein letzter Ueberrest dieser Spiele hat sich bis heute
in Tirol erhalten: Das sogenannte Sternsingen. Drei
oder mehrere Buben verkleiden sich als die «Heiligen
Drei Könige» und ziehen Lieder singend von Haus zu

Haus. Der erste trägt einen strahlenden Stern an einer
Stange voraus, der mit Ofenruß geschwärzte Mohren-
könig darf nicht fehlen und wenn es Könige sind, die
etwas auf sich halten, so sorgen sie auch .für ein Standes-

gemäßes und phantastisch gekleidetes Gefolge.
Vor jeder Tür wird Halt gemacht. Einer der Knaben

tritt in die Stube und singt:

„&önig ^afpar bin id) genannt,
^omm baher aus UJtohrenlanb,
Äomm baher in grofeer ©il,
33teraef)n Dag, fünfhunbert URetl,
Uftelchores, Ufteld?ores, tritt Du herçin !"
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"Während sich König Kaspar in eine Ecke zurückzieht,
erscheint Melchior:

„3d) trete herein burd? biefe Dür
Unb mache bas fertige Sïreua bafür,
Das heilige Ureua mit göttlichem ©egen,
Das hat uns ©ott *23ater oom Gimmel gegeben.
33althores, 33althorcs, tritt Du herein!"

Melchior stellt sich sodann ebenfalls neben Kaspar in
den Hintergrund, indes der gerufene Balthasar kommt
und deklamiert:

„3d? tret herein mit ber ©eis,
flocht toiffen tote bie f>ausfrau helfet,
Die Hausfrau helfet grau ^feffertern,
$öeihnad?tsaelten effen mir gern!"

Nun stellen sie sich zusammen und singen einen Drei-
gesang:

„Die ^eiligen Drei ^önig mit ihrigem ©tern,
©ie fuchen ben f?errn unb hatten ihn gern,
©ie iommen in Aerobes 2anb, Aerobes toaren fie

unbefannt.
©ie reiten, oor |)erobes^aus, f>erobes Ichreit beim

©attern heraus:
„ßiebfte f>erren, too toollt 3hr hin ?"
„SKach 93etlehem fteht unfer ©inn: ba ift geboren,

toie man fagt,
(Ein ^inblein oon einer jungfräulichen URagb"
Aerobes fprad? aus grofeem Drofe:
„3ßarum ift benn ber hinter fo fcötoarj?"
„O f>err ben hot bie ©unn oerbrannt, er ift ber

Slöntg oon URohrenlanb
Unb toollt 3hr uns auch recht erfennen, mir bürfen

uns ja gar toohl nennen
3Dtir fan brei SHönig oom grofeen ©tern unb brachten

bem Jftnbl
bas Opfer gern. 2öir haben Weihrauch unb auch ©olb
unb finb bem Äinbl oon f>eraen h*>lb."
Aerobes fprach »oll Uebermut:
„bleibt heut bei mir, ich holt ^ud? guet,
ich *»ill eud) geben ©trob unb f>eu unb
5öill ©u<jh holten 3ehrungsfret!"
Die |>eiligen Drei Stönig täten fid) bfinnen:
„3Bir muffen heut noch »on hinnen!"
Aerobes fprach mit trofeigem ©inn:
„SBollt 3hr nicht bleiben, fo aiehet hin."
©ie aogen über bie 33erg hinaus,
Der ©tern blieb ftehen über bem frnus.
©ie traten in bas f>aus hinein
unb fanben bas Äinb im Slrippelein
©ie gaben ihm'einen reichen ©olb
oon Weihrauch, Uftprrhen unb rotem ©olb.

3öir toünfchen alle brei eine'ruhfome stacht,
©ine ruhfame 9tad?t, eine fröl?lid?e 3eit,
©ott 33ater, ©ott ©ohn unb ©ott ^eiliger ©eift.
Unb roer uns toas geben toill,
©eb es uns balb,
28ir muffen noch hont
burch ein' ftodfinftern ^öalb !"

Jetzt weiß die Hausfrau, was sie zu tun hat. Sie holt
den großen Zeltenlaib (Fruchtbrot) aus dem Kasten, die
Heiligen Drei Könige sind auch gar nicht schüchtern und
lassen sich das süße Gebäck trefflich schmecken. An den
meisten Orten bekommen sie außerdem noch ein kleines
Geldgeschenk.

Text und Aufnahmen von Dr. phil. Aurel Schwabik

An der Klosterpforte teilt ein Pater
Früchtenbrot an die Sternsinger aus
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